
vochs und Samstags und
to Pfennige frei ins Haus
'xpedition avgest .monat¬

lich 35 Pfennige.

für die Stadt kjofsteim a . Taunus
I>ruck und Verlag von K. Mefferschmidt , ksofhelin am Taunus.

Expedition : Neuer Weg 6.

j Preis für Inserate die Sgefpaltene Leite
oder deren Naum fv Pfennige,
für den Inhalt verantwortliche

■R. Messerschmidt.

nzeiger für die Gemeinden Fr istet, Marrheim u. Lorsßach
14näfeid

Gra
Samstag, den 17. Keliruar isi7 6. Aatrrg.

Amtliche Kekantttmachunge « .
Lekanvtmachung

Nr . V . I. 1337/Il . 16 . K. R . A.
über Höchstpreise für Fahrradbereifu »gen.

Bom 25 . Januar 1917.
achstehende Bekanntmachung wird auf Grund des Gese-

l über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 , in Ber-
idung^ mit dem Gesetz vom 11 . Dezember 1915 (Reichs Ge-
chl. S . 813 ) — in Bayern auf Grund des Gesetzes über
t Kriegszustand vom 5 . November 1912 , in Verbindung mit

M Gesetz vom 4. Dezember 1915 und der Allerhöchsten Ver¬
jüng vom 31 . Juli 1914 — des Gesetzes betreffend Höchst-

vom 4. August 1914 (Reichs-Geietzbl. S . 339 ) in der
mg vom 17. Dezember 1914 (Reichs -Gesetzbl. S.  5l6)
Bekanntmachungen über die Aenderungeu dieses Gesetzes
21 . Januar 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 25 ), vom 23 . Sep
r 1915 sReichs Gesctzbl. S . 603 ) und vom 23 . März
sReichs-Gesetzbl. S . 183 ) mit dem Bemerken zur allge

len Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen nach den
«r Anmerkung abgedruckten Bestimmungen bestraft werden,

ßrn nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
wirkt sind. Auch kann der Betrieb de-- Handelsgewerbes
Uß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuoerläffiger
»onen vom Handel vom 23 . September 1915 IReichs Ge¬
bt S . 603 ) geschloffen werden.
» 8 1.

mn° n btr ^ eka nntm achung betroffene Geaen-
1  stände.
TnTmt®?“ dieser Bekanntmachung werden alle im Gebrauch be¬
ll 8tn<M ^ EN oder für den Gebrauch bestimmt-n, gummihaltigen
E* und Fahrradschläuche vetroffich^ ie gemäß $ 8

^bchRekanntmachung V . I. 354/6 . 16 . K. R . 91., betreffend

bis zum 20 . Juli 1917 auf höchstens s/i Pfund Kartoffeln
mit der Maßgabe festgesetzt, daß der Schwerarbeiter eine täg¬
licĥ Zulage bis \  Pfund Kartoffeln erhält . Diej Vorschrif¬
ten über den Ersatz eines Teiles der Kartoffelmengen durch Kohl¬
rüben vom 1. Dezember 1916 — R .-G . Bl . S . 1316 — )
bleiben unberührt . § 2.

Kartoffeln , Kartoffelstärke , Kartoffclstärkemehl sowie Erzeug¬
nisse der Kartoffeltrocknerei dürfen , vorbehaltlich der Vorschrift
im Abs. 2, nicht verfüttert werden.

Der Kommunalverband kann gestatten, daß Kartoffeln , die
sich nachweislich zur menschlichenEinährung nicht eignen und
einer Trockenanlage oder einem Funkbetriebe zur Verarbeit¬
ung nicht zugeführt werden können, an Schweine und Feder¬
vieh und , soweit die Verfütterüng an solche Tiere nicht mög¬
lich ist, auch an andere Tiere verfüttert werden.

Artikel II.
Diese Verordnung tritt mit dem 10 . Februar 1917 in Kraft.
Berlin,  den 7 . Februar , 917.

Der Slelloertreter des Reichskanzlers : Dr . He lf ferich.

Wird veröffentlicht.
Etwaige Anträge gemäß § 2 vorstehender Bekanntmachung

sind mir durch Vermittelung der zuständigen OrtSbehörde (Ma.
gistrat , Gemeindeyvrstand ) einznrcrchen.

Höchst a . M ., den 13 . Februar 1917.
8 - 1890 . Der Landral : K l a u s e r.

1er [}je. 5; 2 c ' . " ' ■ ** ~ -. V. tiv.
j ausgei® “8!?a; me  uni » Bestandserhebung der Fahrradbereifungen

. ^ fchränkung des Fahrradverkehrs ) vom iS . Juni 1916 ent-werden . v
rau En»
\bend -B
gebeten

Bekanntmachung
3 Der Preis für Eckendorfer Riesenwalzen , gelbe, rote und
weiße stellt sich auf 96 Mk. per Zentner , für van Waverens
verbefferte Eckendorfer Riesenwalzen , gelbe und rote gute Sorte
auf 106 Mk. pro Zentner ab Ŵiesbaden.

Höchst a . M ., den 12 . Februar 1917.
Der Vorsitzende deS KreisauSschuffeS:

A . 2570 . Klaufrr,  Landrat.

$ 2.
» ... . . . Höchstpreise.
sortW bte “o " ber Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

^en »achstehende Höchstpreise festgesetzt:
ueri» Schlauch

M . 3,00„2,00
„ 1.50

0,25

“5 * t  P e5r 9UI* • • • M . 4,00
s. 4  J aJ e b Kut ) . . 3,00
L i S no^ brauchbar ) . „ 1,50

„ Piaffe d (unbrauchbar ) . . „ 0 50 .0 25

\seo  urtb ' ^ AI- 1a !afe en a ~ C 9elteU nar  für uuzerschnittene
ü Pt <r!r Utt(b E »"nal zerschnittene Decken oder Schlauche
‘8 ^ * r .Ä °£ e d * Mehrfach zerschnittene Bereifungen fal-

.Micht unter diese Bekanntmachung , sondern gelten als Alt-
i ’m i ß U« e]r« e9en ben in ber  Bekanntmachung Nr . V. I.
7 6etre ff {Itb  Höchstpreise für Altgummi
'V .rlK <n tabLäat  l . April I9l6 festgesetzten Höchstpreisen.
g 3U ” V tK Schläuche der Klassen 3 - e gelten nur fttv
s»Ed « 1°. b.°-

Wird veröffentlicht.
und sind Bezugsanmeldnngen bis spätestens am 19. dS. Mt « ,
einzureichen.

Hofheim  a . Ts ., den 16 . Februar 1917.
Der Magistrat : Heß.

ouunM ^ r c. ~ ,Ufn;  die Ventile , ko be-
ff 'f , lur Schläuche dieser Klassen die Hälfte

d 1J: ß9efe6,^ Ceiff- Die Preise für Schläuche
U gelten auch beim Fehlen der Ventile.

Rennreifen ) ist für die Klas-
" ^ Mbend " " « " . Decke und Schlauch der Zustand der Decke

>" f«c

tffSV? 8' " bie  6 °'ien der Lieferung inner-
lckung ein Kommunalverbandes und die Kosten der

di-., Inkrafttreten.
,ri, ie Qin 25 - Januar 1917 in Kraft.

, ^ rfi| Canr urt  den 25 . Januar 19l7.

W ) ( »>», . d'» rs ° zL "°'A? ""»d° , 8. Ärm» ,°,ps

s ein» B e k
StEchber Kartoffeln.

Gouvern ement der Festung Mainz.

anntmachung,
/ [rii&Oi« ? '“ i r*ln . Vom 7. Februar 1917

isvcr !Mlch „ un ? de/über  Kriegs Maßnahmen

Bekanntmachung.
4 Am 12. Februar 1917 ist eine Verordnung des Gouverne-
inents Abt . Mil . -Pol . Nr . 37461/15201 ergangen , die jede
Verbreitung von Maßnahmen der Heeresleitung unter Strafe
stellt . Größte Vorsicht im Gespräch über diese Dinge ist des¬
halb dri »ge,id geboten.

Unter demselben Datum ist eine Verordnung des Gouver¬
nements Abt.-Mil .-Pol . Nr . 37462/15202 für Teile des Be¬
fehlsbereichs erlassen worden , welche die Meldepflicht und die
Pflicht , sich über seine Person auszuweisen (Paß - oder Paß¬
ersatz !) wesentlich verschärft.

Verstöße werden nach dem Gesetz über den Belagerungszu¬
stand bestraft . Es kann daher allen Reisenden nur dringend
angeraten werden, sich mit einem behördlich abgestempelten Reise¬
paß oder Personalausweis der Personalbeschreibung und Licht¬
bild des Inhabers aus neuester Zeit,  sowie die eigenhän¬
dige Unterschrift enthält , zu versehen. .

Die Verordnungen sind in den Amtsblättern veröffentlicht.
Gouvernement der Festung Mainz.

Artikel

' ' f !« emb» lÄfi 2 ^ k̂annim '. chung über Kartoffeln vom
.kl US -mver 1916 (R .-G ..BI . S . 1314 ) erhalten folgende

Bekanntmachung
5 Die strenge Geheimhaltung aller Vorkehrungen , die die
Heeresleitung zur Verteidigung des Vaterlandes trifft , ist
von der größten Bedeutung für den Erfolg . Sie kann
nur gewahrt werden , wenn sich jeder die äußerste Zurück¬
haltung auferlegt in der Mitteilung militärischer Vor¬
gänge jeder Llrt . die er wahrgenommen hat oder die sonst
zu seiner Kenntnis gelangt sind und wenn er bei dieser
Zurückhaltung keinen Unterschied macht gegenüber Perso¬
nen , die vertrauenswürdig sind , und anderen , und zwi¬
schen Nachrichten , die ihnt wichtig , und solchen , die ihm
unwichtig erscheinen . Auch die Weitergabe einer schein¬
bar unbedeutenden sttachricht an eine vertrauenswürdige
Person kann unheilvolle Folge zeitigen.

Ich habe darum im Dienste der Sicherheit des Reiches
folgende Verordnung erlassen:

8 i.
leln e?!; l ‘>V^ Ütrf0r9un9 bet  Bevölkerung mit Speise-
vom 26^ ! » .̂ kanntmachung über die Kartoffelversor-

■ ! Jam 1916 - R . 18. Bl . S . 590 - ) hat nach
uli 1917 "aufthl9f,V Kartofselerzeuger bis zum
Ernte fl ni ^ ^ 9 »Nb Kopf 1 Pfund Karwffeln
verwenden Wf V Ur JLfbm ^ " ^ingen seiner Wirt-

n darf . Im übrigen wird der TageSkopfsatz

„Es ist verboten , einem andern Mitteilungen zu ma-
o . ... ... . . " "" ' - ‘ lüschen . aus denen auf militärische Maßnahmen Schlüsse ge¬

zogen werden können , sowie Mitteilungen in geheimer
Schreibart oder in einer Geheimsprache und Mitteilun¬
gen , die nur aus Einzelbuchstaben oder Zahlen oder nur
aus Unterschrift bestehen . Der Versuch ist ebenfalls ver¬
boten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei¬
nem Jahre , beim Vorliegen niildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft"

Ich bemerke dabei , daß es keinen Unterschied macht , in
welcher Art die Mitteilung erfolgt ; mündliche Mitteilun¬
gen sind ebenso strafbar wie schriftliche.

Ich habe angeordnet , daß von den verschiedenen Sen¬
dungen Stichproben , die ich einfordere , unter Kriegsrecht ge¬
öffnet und auf Verstöße geprüft werden.

Ich werde , wo es mir erforderlich erscheint , die offene
Auflieferung von Postsendungen und ihre Ueberwachung
anordnen . Das Nähere wird von den Postbehörden be¬
kanntgegeben.

Ich weise darauf hin , daß Verstöße gegen die Verord¬
nung nach dem Gesetz über den Belagerungszustand be¬
straft werden . Die Strafverfolgungsbehörden sind ersucht
worden , in allen Fällen von Zuwiderhandlungen auf
strenge Bestrafungen anzutragen.

Ma i nz , den 12 . Februar 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

von Bücking,  General der Artillerie.

Verordnung.
6 Aus Grund der §§ l und 9 b des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 in der Faffuno
des Retchsgesetzes vom 11 . Dezember 1915 verordne idi
für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

„Es ist verboten , einem Andern Mitteilungen zu ma¬
chen , aus denen auf militärische Maßnahmen Schlüsse ge¬
zogen werden können , sowie Mitteilungen in geheiniek
Schreibart oder einer Geheimsprache und Mitteilungen,
die nur aus Einzelbuchstaben oder Zahlen oder nur aus
tlnterschrlft bestehen . Der Versuch ist ebenfalls verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu et-
nem Jahre , btim ^ h ^ n  mildernder Umstände mit Hast
oder Geldstrafe bis zu 1600 Mk . bestraft.

Mai nz , den 12 . Februar 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

General der Artillerie.

Bekanntmachung
1 ml  2 ' 17. ist eine Nachtragsbekanntmachung zu
der Bekanntmachung Nr . W . I. 761/12 . 15 . K . R A
vom 31 . 12 . 15 . betreffend „Veräußerungs -, Verarbeit-
nngs - und Bewegungsverbot für Web -, Trikot -, Wirk-
und Strickgarne " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den )Amts-
blattern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Bekanntmachung
wttb notSma I§ darauf aufmerksam gemacht , daß

ovvur ^̂ tatt ^ anmelbungeii über Vorräte an Brotgetreide,
Mehl , Ger,te , Hafer , Hülsenfrüchte und Heu späteste nZ

sein uiüf ^ n^ r 11 ar  Js . auf dem Rathause abgegeben

wiesen Strafbestimmungen wird ausdrücklich hinge-
S o f h e i m a . T s .. den 16 . Februar 1917.

Der Magistrat : Heß.

Butter -Berkauf am Dienstag den 20 . Februar
von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr bei:

1. Krppert Lorenz auf Lebensmittelk . No . 590 — 784
2.  Wenzel Nikol . Ww . No . 785 — 941

Auf jede Person entfallen 60 Gramm.
Der Preis beträgt für 60 Gramm 43 Pfennige.

Weizengries -Berkauf am Dienstag,  den 20 . Jebr
von Bormittags 9 bis Nachmittags 5 Uhr bei:

1. Petry Karl auf Lebensmittelkart No . 501 — 691
2.  Becker „ „ „ No . 691 — 901
3. Hennemann Heim . „ No . 901 — 1115
4 . Frühling Karl „ No . 1 — 200
Auf jede Person entfällt V* Pfund . Der Preis beträgt
pro Pfund 28 Pfennig.

Steichsfleischkarte
Die noch nicht abgeholten Reichsfleischkarten , körn

neu nur noch Montag,  den 19 . ds . Mts . Vormittage
von 8 —9 l/i  Uhr auf dem Rathause (Eingang Lannggasse!
in Einpfang genommen werden.

Milch -Verkauf. Von Montag , den 19. Februa«
ab ist in den hiesigen Lebensmittelgeschäften kondensierte
Milch in Dosen zum Preise von 1.55 M . pro Dose gegen
Vorlage der mit dem Stempel „Magistrat " versehenen
Lebensmittelkarten für Kinder von 1 und 2 Jahren und
Personen über 70 Jahre erhältlich.

Hofheim a . TS -, den 17. Februar 1917.
Der Magistrat : Heß.



'Vt me MMM der Zahle».
«mvandsreic Wahlen richtig verwandt , wirken km-

mer dluttuer , als der schönste Satzbau und dst bedeut«
jlamsten sonstigen Grunde , die man für eine « ache au-
Uhren raun . «äs ist oeehalb bejortöers mtrenant wenn
üer feümlnnnrsche Btstaröetter am Ktznutz- und Han¬
del small der „Bosfuchen Zeitung " den Getrewewelr-
markt und U-Bvotkriea an der Hand der eraenen Anga¬
den unserer Feinde und der Neutralen beleuchtet. Lie¬
se Erörterung ist eine glanzende ReHtfertiaung des
Entschlusses unserer unlllarncyen und dwlomatt,cl >en
Behörden , unsere Ubootwafse zu ungehemmter Latmtttt
Ws zulasten . Es wirkt beruhigend , wenn man feststellen
kann , daß bet einigem Glück uns schon rn verhältnis¬
mäßig kurzer Frist der Friede winken kann, wenn un¬
sere heldenhaften U-Bootsleute setzt den eisernen Nina
mn England , Frankreich und Italien schließen.

«Die Lage des Getreiöewettmarktes hat sich", so
heilst es in dem genannten Aussave , »feit Ertlarung des
verschärften oemschen UnftrseevLotkrtegeS o oll t r m-
men geändert ." Die Frage lautet nicht mehr . Wie viel
Getreide ist in der Welt vorhanden ? sondern lediglich:
Wie rann man das voftmitdene Getreide an die von
Hungersnot dedrohten Punkte sicher heranbringen?

Auch schon ohne die neue verschärfte Svene hatte
England in den letzten Monaten einen erhevlicken Aus-

SÄ
Ernteerstägen von 700 000 Tonnen werden höchstens
noch 600 Oöt) Tonnen verfügbar fein . Die tn- und aus-
ländischen Bestände sind demnach auf rund eine Millrvn
Tonnen 3U veranschlagen . Um nun auch noch etwa vvr-
Sm »ne heimliche Lager der Negierung mitzufasten,
' !r. man diese Summe um 200 000 Tonnen erhöhen,
vru ;;c etöer auch jeder Weizenkorn in wrotzvrlta «rn «n
Inhalten sein wird.

Da« Bomvs^drmerrt*M EüM.
Die

Ktg." an.
Zwar sei cmc v..
Bodenbeschaffenheit und Ueberschwemmung des unteren
Serethtales nicht zu befürchten, doch werde die Smdt vom
Feind andauernd bombardiert . Zeppeline und Flug¬
zeuge kreuzte « täglich über der von Ernwohnerrr ent¬
blößte « Stadt n «d schossen ihre Anlagen nnd Forts m
Brand . Die Verpflegung und Versorgung der rumä¬
nischen Truppen mit warmen Kleidern mache große
Schwierigkeiten . Die Bevölkerung habe sich allmählich
beruhigt und beginne langsam ihrer friedlichen Tätigkeit
nachzuaehen. Die Regierung habe strenge^Maßnahmen
getroffen, um das Land vor einer Hungersnot r ^glichst
zu schützen.

Demnach hat dieses Land für un gef atz r ft eb eu
Wochen Brotfrucht  und Vietzl im HarrSe. da nach
englischen Angaben ungefähr bisloO OOO Tonnen
wöchentlich verbraucht werden . Me Streckung öes Wei¬
zen» durch Kartoffeln . Nossen . Gerste, Hafer, NaiS
oder sonst etwas kann nur ganz vorübergehend wirken,
da das Land von allen diesen Dingen emschließlich der

Unsere Flieger arbeiten erfolgreich.
vier feindliche Flugzenge avgefchsste«.

Bei klarem Frostwetter herrschte am s". und ' . Feb¬
ruar an der ganzen Weststont rege Fliegertättarrit.
Fm Gegensatz zu Sen vorheraehenoen Tagen zeigten
sich die seftiblrchen Flieger mehr , konnten uns aber an
der Fernanfklärnns nicht hindern . Bier feindliche
Flugzeuge wurden abgeschossen. L-uttmnt von Bülvw
brachte bei LinseleS feinen 8. Gegner zum Absturz.
Unsere Kampfgeschwader belegten wichtige Bahnböse,
Unterknnftsorie , Munitionslager nnd Industrie >ula-
gen mit rnnd 5000 Kilogramm « omden. Besonders im
Munittmr - laner Nericourt und in den Industrieanla¬
gen vcm Pornpey und NsineS MaifsnS wurden dabei
gute Treffer beobachtet und mehrere Brände verursacht.

S»?e Me» « ser« rsschbeste.

A-D.*. m rn  DE « Ser
Mt , t* 4® o*3 «ngehöÄ u^ von RenyoGlasgow unterwegs war . DaS Schiff wurde a«
woch früh in der Nähe der englischen Küste wxj,
Die Geretteten des Schiffes erzählen , daß das
von zwei Torpedos von zwei verschiedenen Uooottz
troffmlwordenst ^ " 8669 Tonnen Gehalt . ,

Ben - Argenünie « in Bnmide « eingelanfe «.
Am Donnerstag traf laut „B. L.-A." zum HMN

Male wieder ein Dampfer in Ymutden ein . Es ihEe.
holländische Dampfer „Jason " , der mir einer LajMN
Mats von Buenos Aires kam. Das Schrff, 5«gW S
Weg über die Dogaerbank nahm , begegnete unterU
keinen Schwierigkeiten.

Die Einstellung der neutralen Schiffahrt in ihr»
Wirkung auf den Weltkrieg . • » 5

Den „Basler Nachrichten " zufolge meldet .
vawre Nomano ", die Neutva .en erwägen ii£
kert, durch Kinftellnug Ser Schiffahrt dar Ende SeSs
stieges herbeiznführen.

Sie WMbei>rch«»z ist mgehmer
Ein » italienische Stimme a«S S »gla «d. » l

Zur Verschärfung deS Udootkrieges verösf
„Aiornal » d'Jtalia " an leitender Stelle etilen ^
jeiries Londoner Berichterstatters , „Die Drohun>
fo führt er aus — ist wirklich sehr ernst . Schon i>
teil Vierteljahr wurden etwa SOO schiffe versenk4VH1VV, . V. . VM uuv ^ »V ’ 11»- ^ I
jetzt steht rlrch eine größere Tätigkeit der Uboote B aJi

Kartoffeln "w.?r ^geringe Vorräte hat- Zudem sind die¬
se Dinge fast alle sttr einen anderen Derbrauch vorbc-
halteu , so daß von einer « treäuna der Bwtfnicht wie
in Deutschland kaum die fltbt  fern kann.

Bis zum Beginn des neuen Erutelahre » am T « u-
gnst liegen also noch SO Wotzen vor den Snalcknbrrn
und nur für sieben ober acht oerserben Sätzen sto Brot¬
frucht im Sanfte ! Für mindesten» 32 Wochen müssen al¬
so die Scöifse heranbringen , wa« mt* Ernährung von
ganz Großbritannien nötig ist. Schon ohne den w«
schärften Uvtorseebootkriea war es m ' '
Schu n - jitcat verbunden , wie wir an den falleuden
MonatS .. ihlerr der Einfuhr in den letzten Monaten fest-
stelleir konnten , da erhebt NS nun dir Frage : Wie
wirb cs jetzt werden ? Wirft die Kriegsflotte imstande
fern, die ^Seeftraßr Halifor — uivervool wirksam zu
schützen" Wird der verfügbare Frachtraum groß genug
sein,' um die Mengen zu fassen? Wird Amerika genü

Aaüi einer Kopenhagener Depesche der Expreß -Ksr-
respondenz roären bi» Donnerstag von den deutschen
Ubooten Mer 8» SV« Tonne « feindlicher Tonnage ver¬
senkt tvoröen , während die Verluste der Neutralen ver-
tzällniSmäßiK gering wäre «. SS wäre jedoch anzu-
netzmen. Latz der versenkte Schiffsraum erhebltch grö¬
ßer ist , well der deutsche Abmft'alstab Schiffe al» ver¬
senkt meldet, die tn Lloyd» Verlustlisten nicht erwähnt
werden . Tie aus London gemeldeten Derfsnkungen
von HandtlLschifsm währenb der letzten drei Tage 2e*
tragen der „ Rat .-Ztg ." zufolge etwa löst 888 Tonree«.
Die „Reue Zürcher Aeftung " erfährt , laut „st . st." tat*
dem Haag daß fest Beginn de» nselchäl-ften Tanchboot.
kriege» stch die Zahl »w Schiffe verdreifacht
habe« stst.

Die Bnrte eftzzrlu« Uboote.
Eines »nferer in Sse befindliche» Uboote m^ -üt

biSHerigsn Erfolge mit 1« 008 Tonnen nersenktrir" * ‘ bisher 7 Dampferixive biSHerigsn Erfolge mit 18 008
SchtffSra« mS au. Sin anderes hat
nnd I Tegrlschifte versenkt.

gend Getreide" abgeben wollen— ,von .können , kann
gar keine Rede sein — um England auskömmlich zu
versorgeil?

Diese und zahllose andere Schicksalsfragen steyerl
vor Llvud Gsorae und beantworten wirb ste nicht er.
sondern unsere Unterseeboote . Der Hunger , .der iml
anaed '-obt war , wird Enaland treffen Mb eS schliefftsch
auf d-e Knie zwingen . Diese Hostmlng dürfen wir zu-
yersichkliH hegen.

Die Weigerung Argentiniens.
T . N . - Drahtung aus Lugano.

Nach einem Kabeltelegramm aus Buenos Aires
zogen die amerikanische» Banken ihr Angebot, Argen¬
tinien eine Anleihe von 100 Millionen Tchaßscheine«
*it bewilligen , in dem Angenblick zurück, als die Mel¬
dung von der Weigernng Argentiniens bekannt wnrde,
sich de« Borgehen WlsonS gegen De,rtschlanb anzn-
schlietzen. AuS dieser Meldung geht deutlich hervor,
daß die Amerikaner den Versuch machen, die kleinen
neuttalen Staaten zu zwingen , den Interessen Anreri-
kaS und der Ententemächte zu dienen.

Einer weiteren T . U.-Drahtung ans Lugano zu¬
folge erklärte der brasilianische Gesandte in Bern einem
Ausfrager , eine Kriegserklärung Brasiliens gegen
Deutschland sei vollständig « «wahrscheinlich

Ler V»»ketzr nach dein Sneakalwl ruht.
Der „Muttn " meldet laut „Kreuzz ' ü^ : Die ?1tm-

sMer EchiiMreeder weigerten sich, dem Reg eruugs ^ -
schlutz nachzukomme« und iyre Dchiffe auslauie » zu
lassen, solange die Regierung nicht 80 Prozem des
SchifsSrisikvS übernehrne . „Petrt Journal mUdet
Der Schiffsverkehr ans der Lruie Mar,etlle «Suez -nden
ist vollständig eingestellt. Der Verkehr von Frankreich
nach Algerien ruht . Pariser Blattern zufolge itellnil
die^ französischen Schissahrtsgesellscha ten in Bordeaux
und Havre am 5. Februar ihren Schiffsverkehr ioegeu
Weigerung der Matrosev . Heuer zu nehmen , ein.

Die Uegenmatznahmen der Entente,
fitttn sagt nach, dem „Nott . Cour ." im „Echo de

Paris " : Die Deutschen haben alle rhre Uboote ms Tref¬
fen geführt . Alan berechnet, daß allein in der Rahe der
ftanzöstschcu Küste in den letzten drei Tagen über. ä» OM
Tonne » Laderaum versenkt wurde ». Diese l̂ dhafre Tä¬
tigkeit der Uboote wird wahrscheinlich zwei Wochen an-
balten und dann wahrscheinlich etwas abflauen . lieber
die Gegeumaßnahmen der Berbanösmachte schweben
Berhandlnngen . Nach der 'Meinung von Fachlettten
sind bewassnete Wasserjlugzeuge nnd Luftschisfe dir
beste» Verteidig « ,lgsmittel.

Die DerftttltUllg der „Kalifornia".
«n der englischen Küste torpediert.

Nach Depeschen ans Washington erklärt man dort
in den amtlichen Kreisen : Die Vernichturrg des Post"
dampfers „Kalifornm ", wöbet 28 Mitglieder der Be¬
satzung unö 13 Passagiere vermißt und vier Personen
durch die Explosion getötet wurden , beweise, baß der
uneingeschränkte U-Bootkrieg im vollen Gange ist. D e
„Kalifornia " war zur Verteidigung bewaffnet , konnte
aber die Geschütze nicht benutzen , weil ein U-Boot gar
nicht gesichtet wnrde . Der Dampfer sank neun Mtnuren
nach der Torpedierung . „Daily News " melden laut

Dies« krirgertsche Tättgleit wird ihre Früchte auk
FrtedenSschlutz tragen . Zum Leben bedürfen die
nen einer starken Handelsflotte : diese vernichten
tet. den Reichtum der Nationen zr: Grunde rlchtz:^ -,^
der sich darauf schon vorbereitenden deutschen
renz ein freies Betätigungsfeld nach dem FriedenrMh^

' Die Deillschen besitzen sicherlich über 200 UbvoMtz,
bauen jetzt wöchentlich eiwa drei. Tie Bedeutung ju^ ,.
ganz modernen Tauchbootfimte , die auf den srjlenM,^
militärisch ntchr groß erscheint, wachst tm .. BecM .-j,
zur Dauer des Krieges . Wenn ihre Zeritvrug
teil int gleichen Verhältnis westere zwül, NcouaMs ?
hält, dann würden die Berbandsmacyte sich zunMen
m der traurigen Lage eines wirtrchaftuch-lomumr M
Riederbruchb befinden, der so groß ist, daß dre moMYE
stvkHtr eines sicheren Sieges in Frage gestellt w, -

Dringend nötig erscheinen daher GegeumannaM t-
Mail rät . den Bau der Handels, «isse aus
Kriegöschstse. zu fördern : boH würde man hierE ? '
dmu Feirw in die Sand » arbeite « . Wahricheinlt .W ^
man Haber stn Artionsprogramm , bas die
interefsen dm militärischen Zwecken llNterorbuetM . t
folgen, nnd inrbesonbers der Handelsflotte etucM
Bewaffnung geben, indem man die seinöUaieir II
drsatzungcn als Korsaren behandelt . Etne önv
ganze Handelsmarine energisch ausgenbte See!
würde das Risiko der gegnerischen Taucyboote ie^
wehren . Aber man darf sich doch rtber die El gl
einer solchen Aktion, selbst wenn dle,e an.Zw
wäre , keiner Allusion hingeben . Dre verbündetei
tivnen füblen ja auch direkt de« Schaden , den ine <L
den neutralen Flottett zusligen , die sich,.ihrerie !W
möglich einem Aktionsprogramftr ainchltetzen M
Bor allem muß man den nngehctcren Bvrietl , Sef
ein Tauchboot gegenüber einem gewohnuo en tec»
tn Rechnurlg stellen. Der so den Berbandsmächt»
aefügte gewaltige Schaden mutz « ach euiem siegß
Frieden vom Feind vergütet werden . Die <- 1̂
ttchuna des Programms würde tvesentlnh durch»
Seesieg der -BerbandSmüchte erleichtert werdrnl
Engländer träumen noch immer von der Bern«
der feindlichen Flottcumacht und sind zum Kam
reit . Vielleicht wird die letzte Kriegspyale Ef
zivingetr, eins seiner stärksten Machtunttei w4
aufs Spiel zu setzen, was von wesentlicher Be<
stlr ftett Ansgang des europarschen Konflikt -^

Stimmen aus dem feiitdlichett Lager,
Befürchtung über die schädlichen Wtrtrmge«
Udootkrieges Ausdruck geben, mehren sich tui«
sieht.

Entgegenkommen gegenüber Amerij
T. U. - Drahtung aus Budapest.

Der Wiener Mitarbeiter des „Az Est erfaß
utverläfsiger Quelle , daß Verhandlungen zwi,chc
Ssierreichischen Ministerpräsidenten Grafe«
und dem Botschafter der Bereinigten Staaten t>
sind über die Frage , wie amerckamsche Bürger ,» eg!.sind über die Frage , wie amerckamswe Bürger ,
tclmeer ohne Lebensgefahr reisen können . Irr V 'r
soll man sich bereit erklärt haben , tn dieser Fra » r^
gowisscs Entgegenkommen zu zeigen, voransges « ^
ttirlich, baß damit die Prinzipien des verscharsten « Ni
krieges nicht berührt « erden.

Schuld ulld Sübne.
Roman oott Käthe Lubowski. »3

Ernst kick, nahe geht ihr indes sein heftiger Don nicht. Sie
kentrt ihn zu gtit van ihrem Vater her und meint, daß er
mm einmal zur Uniform gehöre.

Libra hat den Umschlag de« Brieses anfgerissen und über-
Mer,! seinen Inhalt . Al« er zu Ende ist. schlägt er die Händ?
»vr das Gesich! und sinkt in sich znsamiiien. DaS Briefblatt
flattert herunter n»d bleibt vor Ruths Füßen liegen. Einen
'llugenblich sieht sie es beinahe verächtlich an . Dann aber
siegt die dem Weibe augebvrette Nengier . Sie hebt es ans
und liest, war Marie Luise geschrieben hat.

..Liebe' Sivald ' Wenn mein Brief zt. Dir kommt, wird
die Hcimnt wohl noch voller Ei ? und Schnee starren. Nnd ich
werde mich vielleicht schon zur Heimreise rüsten. Die Lage
meines Hierseins sind fortan gezählt. Wir kommen zu Dir,
gjualb . Der Bubi imb ich Behalte uns ein Weilchen bei
Dir und sage auch Ruth , daß sie nicht imbaruiherzia sein
möge. Der dritte koinun nicht nnt. Er ist tot . Gleich, als
mit dem Buben die Gefahr vorüber war. legte er sich. Wo-
chettlang hoffle der Arzt. Dan » kam ein Tag , an dem er zivei-
fclte st» der Nacht, die dieseut folgte, nerlor der Bube seinen
Batr ? Ich bin frei, Ewald . Großer Gott im Himmel, ist es
denn Sünde , daß ich darüber nicht verztveifelt bin? Wenn
eS ivirklich Sünde ist, dann wird mir Der vergeben, der
das Gesühl in mein Herz gelegt hat . Ich habe gekämpft nnd
mich verachtet, als es »ach kurzem Schlaf zur alten Stätke
erwachte. Es hat alles „ich' S geholfen. Solche Liebe stirbt
nicht. Trotzdem nicht. — Last mich'S kurz machen E>vuld. Ich
hövtc jener lluierredm», mit zu. während der Erich Rastingen
„eben dem Oberste» »nd Dir zu»» letzten Mal seine Um«
fnnt trug . .

Zch balle Euch kämmen sehe». Eure Gesichter verrieten
mir ein Unheil . Da ward ich zur Lanscherin. Den Brief, den
mir Rastingen schrieb, habe ich ihm ungeöffnet znrückgesandt.
Dann ging ich »tu Diedcrsleben über das Meer , jetzt wirst
Du auch vrisiehen. waruut ich duS getan habe. Ich sah die
meiste Bau e, die >„» unseres toten Later « Stirn lag, n»d
daruuler das kreisr.iude Lach, das sein Leben zetchhlng. DaS

zivana damal» uteine Liebe. Aber allmählich rang ,ie sich
wieder empor, und ich fühlte, daß ich nntergehen mützte, wem,
Erich Rastingen mir nicht vergibt."

Rntb hält iin Lesen tune. Sie bestürmt Bibra nnt Kla-
gen und Bitten . Er soll ihr sagen, was es ist, das Marie
Luise gehbrt haben kann. Aber ec bleibt hart.

„Ich darf es Dir nicht sagen, Ruth . Ich gab Deinem Va¬
ter mein Wort . Du als Osfizierstochter wirst doch begreifen,
daß ich nun nicht einsach darüber fortgehen kann. Daß eS
Dinge gibt, die unter nu8 Männer » bleiben müssen."

Ja . das verstand sie. Das war die Sprache, die sie von
der zariellen Kindheit angehört hatte.

„Wir Offiziere dürfen das nicht." —Da la8 sie weiter : „Und
«s trieb mich, an Rastingen zn schreiben, die Zahl der Briefs,
die ich an ihn mährend meiner Ehe schrieb, ohne sie abzn-
schicken, ist naliezu nuzähibar geworden. Du denkst, ich rede
irre . Nein, ich bin ganz tiar . Ich tat es. damit ich nicht itber
meiner Sehnsucht den Verstand verlöre. Ich hatte sie, jetzt,
bevor ich an Dich schrieb, vor mir ansgebreitet . Nicht etwa,
um sie noch einmal dnrchznlesen. sondern um sie ihm zn
senden. Ich habe , während ich durch sie mit ihm sprach,
niemals daran gedacht, daß sein Auge ans sie fallen könnte.
Eie wurden einfach geschrieben, well ich niemand hatte, den
ich von meinen Quäle » spreche» konnte. Nun aber war doch
eine Aeudccung in mein Leben getreten . Der dritte ging. Da
ivollie ich ihm enthnllen, warum ich mich damals von ihm
löste »nd lvie ich dafür litt. — Vielleicht, daß dann noch
alles gut geworden wäre. — Ich habe sie aber wieder fort»
schließe» n' nssüii. Mein Kind stand »eben »ür nnd sah nur
zu, als ich sie sichtete. Und über seinem Lockenkopf tauchte
plötzlich ein Gesicht ans. das unseres tote» BaterL, wie ich
ihn damals unter der Blu,buche liegen sah, ehe sie ihn auf-
hoben und in « Hans brachten. Die Schatten der Bergan-
geuheit »uihüllteu mich und machten »teinen zuckenden Herz¬
schlag erstarren. Da merkte ich. das; eine Mutter ihr Herz mei¬
stern kann. Du weißt ja alles , was geschehen ist. Wozu da
nach das einzelne answlihle» und zn entschuldigen»ersuchen.

Ich darf meinem Bube» keinen zweiten Vater geben, der
das tun könnte. Meine Liebe käme setzt darüber sott? Sie
könnte sich ihm cmüicte». flehend, dast er sie anshebe» und
behalten möge. So schwach und kleiit bin ich geworden. Ich

möchte, daß Du mich anfrichtest, ivenn ich bei
Du mich. Hättest Du das für möglich gehalten. G ,
Doktor sagt, es käme von einer Lungen-iitz>indu>H
ich nicht genügend Beachtung geschenkt habe, od
Klima. Die Bekmmten meinen, die schrecklichen Anti
der letzten Monate seien schuld daran . Ich allein >m
es die Sehnsucht nach ihm ist ! dlber mein Pfl'
wird sie schon zltm Schweigen HringeillOder, eS
znin Schweigen. Das kommt schließlich ans eins berat

Die Tage kommenm'-i grauen Gesichtern und >t>f
ihrem Wandern nicht ordentlich mach. Sie gehen tc
verschlafen zur Ruhe und durchweinen ihre Nächte.

Bibra ist erschreckend mager geworden. Nuth
seinen, Schoß »nd hat die Arme um seinen Hals
sie». Sie ängstigt sich um ih>f. Und diese Angst hat
gegen ihrer Mannes Schwester weicher gestimmt,
ihre Zimmer schon Herrichten lassen. Der Bude
Himmelbett mit lichtblauen Gardinen nnd ei»emM^
che» auf der Spitze bekommen, lind Pferdchen und j
balle liegen im Winkel und erwarten ihn . Sie schuf tzbe
Wange tiebkosend gegen die ihres Mannes . Men

„Geh znin Arzt. Schatz. Gib m» meinetwillen im-V;
Mir fehlt aber wirklich nichts . Kind . Gar ntcht- . M,,,

ir

"Doch!Du ißt schlecht, schlüisi wenig »nd regsi/- ' Ha
Kleinigkeit ans. Das kann doch nicht so wciicrM^and dar Mmiöokjede . „

Nachher kommt die Beslchtigttng
bekounnst Du gar kei>e» Atem."

„Qitäle mich nicht, R»tb."
Schatz, ich bin doch Dein Meib . Sag nur . wa^

Hast Dn Schuld ' »?"
„Nein, Ruth . Keinen Psenniq . -
„Hast Du dann vielleicht Aetget mit dem neuen »«

benr gehabt?"
„Auch nicht. Ans mein Wort ."
Sie atmet crleichtett ans.
„Gottlob . Sei mir nicht böse. Schatz, daß >ch,

den Schulden sagte. Wo sollte» die wohl bei mul
len Geld berkommen? Siehst Da . ich bin viel o»
Di«. Ich dachte. Dn hättest aielleicht gespielt. Solch
Niger Gedanke, nicht? D » und jetzt noch spielen. "<■
mir gesagt hast, daß Du Dich davor ekelst."
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etß die „Frkf . Ar, " m  SsrichMu Die „ Eveuing Post"
üt der Hoffnung RusSrnck , daß öaS Schlimmste immer

' vermieden werden könne . Jndefstn stellt sich im
ide rasch eine einmütige Umerstützung jiir Wilson

wenigstens beweisen die Abstimmungen in vielen
jtäaiskongressen , daß seine Politik gebilligt wird . In
kivaten Kreisen ist jedoch eine Unterströmung , welche
Mt Frieden neigt , falls Deutschland etwas nachgebeii
ilte . Die Depeschen aus Washington melderr nverein-

tmend , daß der Wuusch , den Kries
a*

so lange als mög-
»ermetLerr , noch immer bestecht.

Japan im  HiKtergrunde.
Amerikr , Deutschland trnfr — der Dritte,

yn den Erörterungen über die amerikanische Liebe-
nerei gegen Snalanb werden , so schreibt nran der

w MMölu . Ztg ? , die Gründe für dieses KnechtLoerhältnrs
e des Acht immer genügend hervorgehovcn . Sie sind wohl

u offenkundig . Amerikas Zutunft liegt am Stillen
Lean . Japan ist sein gegebener Feirrd , Eualand der

§Mvffte Bundesgenosse . Hier hängt die Peitsche , die
Mn Baralong über Jvnatharl schwingt . Wenn die

«d . us dieser Lage entspringenden Unterwürsigkeitsbozet-
eröstk 'lSUgen mit mehr heuchlerischen Gesten gegen uns ver-

^ ^ iüet werden , als einem ehrlichen öentschm Gemüt
agr , so bekundet sich darin das englische Erbteil der

sterenöcn Oberschicht Amerikas . Das Kriegsgeheul
mathans braucht man darum nicht tragisch zu nehmen,

^aubt irgend jemand . eine amerikanische Flotte werde
" auei » Nordsee , Sundertianfende von Streitern würden
r' dl- Flandern erscheinen und der Stille Ozean rvährend-
>., . ,7 MI in die Obhut des gelben Bundesgenossen gegeben
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mischen Neutralen nicht . Warum setzt er sich also bei
..-. ^. ^ tznen dem kläglichen Mißerfolg aus , dessen vergnügte
1 iei.ui| tt,C{jauet  Mi nt  liefen Tagen sind ? Weil sein strtegZ-
. ,sa >,aDeul nichts weiter als ein ungeheurer Bluff ist . Wil-
,fTT, n,öenkt  nicht daran , sich in Europa , außer durch Geld,
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Wische MhiWIi m Lee©sfsftimf.
Professor Tr . Georg Wcgeuer meldet dem „B . L-
aus dem Großen Hanptguartier unterm 8. Februar:

Illen
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SchrrL'd und Sühne.
Roman von Käthe LuboivSki . 53

Hma-rf“tJrs nc“" ft if>' ’ wahnsinnig , Ruth ?"
tzrit Da »f‘Ä Q-ucö ,uit ^sagt hast , daß Dn mir

h a  i 1 .' "e ' »ehr eine Karte aiirühren . Und
.rst doch .acht Deine Ehie ne»bmife £u ?"

1 no ' 'e ” i l abet  verdunkelt hätte , auf an-
reinlich gar nicht mehr würdig wäre , diesen

was windest Du daun sagen ?" fragt

sie besiimt sich ein Weilche
hat

Weise
Z» tragen,

ttos. er

cn. ie keimt seine Eigenart

nmm ' en ^enmm , ^ m 3c" 9,1  st - 5» stellen , die ihre
Fmge » enihullen . Darum tut sie, n | S ob fie ernsthaft

Besicht miablässig
Dir ^ ot ?agt:  Ich Hebt«; ® itti rueiter , icf> trüge eS

föi„tte > " " kröche  mich mit Dir,"
btx l rill ' ^age " . Er ist au , Ende seiner Krasi.

«rzeugm Z , Kr mij emeui  ^ -»if ,md envidert
" »chMxi , 's '' . ,n  guuz andere » geliebt

" ' ^ zm »de wäre ^ ü U" b bf “ ,£t)  « ac ,lut)t
et den Kaps in jhr loset Blondhaar»" »" weiat.

st.vwvINnd ste bettelt weiter

und

rr.

speisen laß mich wirklich nicht
st lacht bar » ' ?> iue3" ' beS  letzte » Rennens ?«

was» ' ^ *>"" • ..Ja , deswegen ."ID? kan»man nur so neidisch
„Mkleiiien , Eiwlge gehabt wie keiner Gönne

"U-" jMist Du wieL 'au dK Nelhe." " ^ "üchste Mal
inn" sie' "e!7n au ' glaube ich schwerlich . Ruth '
rteS Wesen 1111^ » "^ Oefmiben hat . der ihr sein vcr-
tslose AntwöKu !!? *!Mdrt- ängstigt sie die lwsf-

cren L»m, sie, gotllob . nicht versteht , gar
'l»>auf andere Gedankeuz » bringe » ,
s ist eigentlich die Schisitzeljagd ?"

ist ichH
er »ulW
wl of»
solch i
eu, iniW

ll,u  nnf andere Gedanken zu bimge » .
r ieht v 7 ? b U,nni '. ift "w 'nttich die Schnitzels '
e i  i « l̂ i J? üt  s 'A "" der. ms sie das fragt

MN neckisch 011 ben Ohren.

. . . . . .. PW . ^ ouchavesnes
[ern das gegnerische 2lrtillcrieseuer sehr stark . In

.mim » der jüngsten englischen AnMifsskümpfc.
schen Serre und der Aucre , herrschte während des
>es eure lebhafte P'atrvuitlerltatigreit , ohne das; es

i !l?*njemt Unternehmungen kam . Dagegen sguunei-
e, im Süöeri von Granöcourt,

. - üi starke Insa lleriemassen , die
etlschennich einen Angriff auf das Dorf vcndcreike-

Ehe es dazu kam , wurden sie von unserem wirk¬
ten Abwehrfeuer gezwungen , sich wieder zttriickzn-
tcn. lim 1 Uhr uachrs ersolgre dann aus dem anae-

User der Ancre ein heftiger Slngrisf der Euglau-
Ivon der Gegend von Beaucomt her , der bis in die
me Hausergruppe BaitleSconrt gegenüber von
kndeourt vordrang . Ein sofortiger Gegenstoß warf
" *ei wieder v .llig hinaus , ebenso drückte er sie an

eu Stetten zurück , stur gleichen Zeit miternahmen
luoch einen zivetten Angriff bei Bvirchavesnes , der

!gus UI unsere Linie » hineingelangte . doch wurden
.» er wieder völlig biiians , ebenso drückte er sie an
-ä - vmausgedrtiüg '. Der Fronttcil südlich der
int  bewahrte die übliche Ruhe , hinter der sich un-

ritü . Eine starke PatronÄennnternehmüng der Fran¬
zosen rvmbs vsn uns in der Gegend von Bacheranorlle

! östlich der Maas zmückgewieseu . Sonst Herrscht lebhaf-
I teres Arsilleriescuer noch bei Fliren , unweit - es Rhcin-

Marne -Kanals und bei Markirch in den Bvgesen.

TrrpLWS Steru Wieder iw ©teigen.
T . U. - Drahtun g aus K openhagen.

„Ntro Rttßkij " meldet , daß Trepow von ucneur
bereii fei , an ms Spitze der sregier « « s 3« treten , sästs
ipm freie Hand bei Znsammcuseunng des Miu - ster -nims
gelassttt werde . Zum Minister des 2lenüern werde er
dann Sasanow berufen , wenn dieser ablehnt , werde er
Kokvwzew aufsordern . Protopopow weide er aus oem
Ministerium des Innern entfernen . Das Blatt glaubt,
daß der Zar die Bedingungen Trepows armehmen
werde.

Sinfsifche « « ttzüllnngeu.
In der Budgetkommission der Duma wurden laut

„v . L.-A ." aufsehenerregende Enthüllungen über die
. planmäßige Ermordung sibirischer Berbaunter zur
i Sprache gebracht . Dort sei geradezu ein Verband vr-
' ganisiert zur Beseitigung der politischen Berrviesenen.

SrieüsÄeäei.
Bewaffnung der japanischen Handclsdampfsr.
Die japanischen Hanöelsöampfer sollen , auf Veran¬

lassung der japanischen Regierung ausnahmslos be¬
waffnet werden , auch wenn sie nicht zwischen japanischen
und europäischen Häfen verkehren . Die britische Sie-
gierung Hat m Japan eine Reihe Ftschöampfer erwor¬
ben , die als Borpostenschisfe gegen die im Mittelmeer
operierenden Unterseeboote Verwendung finden.

Deutschland im Urteil eines AmEanerS.
Ter amerikanische Professor Herrn bedauert tut

„Journal " laut „B . L.-Ä.", daß man sich in Amerika
N'.cht gensigeud Rechenschaft von Dentschlands Macht¬
stellung gegeben . selbst durch Amerikas Beitritt zum
Zehnverbanö würde die von Hamburg bis Bagdad rei-
mende deutsche Führerschaft nicht erschüttert werden.
Noch heute dürfe sich Deutschland im vollen Bewußt¬
sein seiner in der Weltgeschichte unerreichten Macht zu
Zugeständnissen bereit zeigen , ohne in den Verdacht der
Schwache zu kommen.

Ein »euer englischer Milliardenkredit.
Die „Times " melden laut „ B . L .-A .", daß Bonar

Law als « chatzkanzler am Montag im Unterhaus einen
Kredit vo„ 850 Millionen Pfund (11 Milliarden Mark)
embrmge . Das ist der größte Betrag , der je in einer
elnzeuien Sitzung von einem englischen Staatsmann ge¬
fordert worden ist. Der neue Kredit bringt die ge-
,amten dtShertgen Kriegsansgaben ans 4082 Millionen
Ptund.

oie
mm*

l  uni »ui ww .iu cuijciut Tuitoeu ronn
4ro wurde .der Eisnanzer der Elbe bei Blankenese Mit
Vulver gesprengt , danrit endlich die 260 Seeschiffe,
irr Euxhaven yaticn überwintern müssen , in den H
burger Hasen eirstaufen tonnten . Noch am ersten Oster-
wrerlag war das Ewers so tragfahig , daß bei Hepte ein
.chti 4» Zentnern Ware beladener Wagen den Strom
unerfahren tonnte . Mitte März überguerte ein Wagen
m Gewrcha von mehr als 65 Zentnern die Merve in

Holland . Ter Schnee tag an vielen Orten 4 Meter Hoch,
öie Ewoecke der Flutzläufe durchschnittlich fünf

0 u ö» - tcJ  P? r< KJ u f dem Main konnte man noch am
ü. Marz hei .völliger Sicherheit ein lustiges Schützen-

und selbst der Lthein war noch am
I^ Rstirz 10 fest gefroren , das; bei Rüdesheim in derMttle dos Ktrmiios Ä„ r.
gebunden werden konnte. dann endlich Tauwetter

Isrhäcrem jedenfalls wohl eine fortschreitende Ans-
der Enalander nach Süden birgt . Bon der

igen Westfront sind nur Artillerie - und Mineutä-
, ' 0wie Batrouillenttilteruehmungeil zu berichten.

iiiiTOft !,,? ! 1' bewndcrs erfolgreichen dem sch. n Mi-
k^s" llung an der belgischen Front bei Wutschaete

n?r«, 01 1 ectcht bereite Mitteilung^ g/macht.
w " sier aus die ll> Zivilpersonen hin , die tu

...gc itiien , encjhiajoit Bvmbenabwcrsen gttnt Op er
Und, darunter 10 Kinder ! Wenn der Gegner

Landsleuten der e-aener , Partei tut,
Opier ", die er der Bevölkerung

1 r. 111eac  ivillen nicht ersparen kann.
" uns bei gleicher Tätigkeit im fciuMicDeu

ist es „feiger Mord an Wehrlosen " .
V- ct VÄ ,1( ,,,t !clc S ^ Dünkirchen mit Bomben
^ ' riin l'ji . 1’°1! 2mww fill  j,ct belgischen
Ueil irnr ) Cs , lilä .eschossen. In Nora-

mg ? das Attrüerieseuer stärker gegenüber
illenvarswk , und Rvclainconrt . Ter Pa*
ülenvoJtotz im Osten der Argvnnen brachte uns
r 1c Gefangenen zwei Mitraillensengewehre

Dermifdites.

Der Eismintec 1844/45. Der Winter des obenge¬
nannten Jahres kann , was die Strenge des Frostes
anbelangt , als ein würdiger Rivale der jetzigcrr Kälte-
perwoe gelten . Er wies nicht nur so außergewöhnlich
niednge Temperatnren auf , wie sie in einzelnen Gegen-
Dcn Deutschlands erst in diesen Tagen wieder erreicht
worden sind , sondern er hatte auch in Bezug auf seine
Tauer kaum seinesgleichen, - denn er begann bereits am
1. November und dauerte bis in den April hinein.

„Aiifpasse », Herr Oberleutnant von Bibra . Schnitzeljaqd,
sagte ich." 1 9

„Verzeih . Uebermorgen ist sie, laut herailsgekontnienen Be¬
schlusses. Ich lall Fuchs sein."

„Welches Pferd wirst Du nehmen, Schatz ?"
„Den Stafsord , denke ich."
„Du . das erlaube ich auf keinen Fall . So ein scheues , ner¬

vöses Tier . Nein , die Alda eignet sich tanseudmal besserdafür ."
GM wenn es Dich beruhigt , nehme ich auch die Alda ."

Sie küßt ihn dankbar.
„Und wir Frauen richten uns in der Dvberitzer Försterei

« » > wie voriges Jahr , und erivarten Euch znui Schmaus ."
Er sieht unruhig über sie fort , in die Ferne.

^ ' " öchle Dich bitten . Ruth , daß Dn diesmal nicht
dorihm fährst . "

Sie vergißt vor Staiineii , den Mmid z» schließen.
* „ ® *<6 soll zu Hans bleibe», während die ande¬

ren —" Sie ist ganz fassungslos.
„Ja , mein Kind, " nieint er in beltiinmterem Ton . „Der

neue Kvmmandeiir hatte heute eine Bemerkung fallen lasse»,
ans 0er ich schließe, daß es ihrn bei weitem anaenehlner rväre,
wenn Ihr zu Hans bleibt . Alle werden sich ja nicht dnran
kehren . Die Alte » schon gar nicht. Aber siehst Du . ich möchte
er doch gern ."

Jhnr ist diese Lüge furchtbar schwer geworden . Und er
meint , sie müsse heransfiihlen , daß etwas anderes dahinter
verbürgen läge.
or, t Eckend er es auch heransgebracht hat , an seiner
Wahrhaftigkeit kommt ihr kein Zweifel.

„Da hört doch wahrhaftig die Weltgeschichte auf ." sagt
sie empört und steht mit einem kühnen Satz ans de » Jiißeii.
^So was , nun kommandiert er uns auch schon. Aber wenn
Dn meiiist , daß es klüger und vorteilhafter für Dich ist.
wenn ich zu Hanse bleibe, dann tue ich Dir den Willen ."

Er hat es gar nicht anders erwartet . Sie gehorcht ihm
nniner blindlings.

„Ja . Ruth , das ist es . Also abgeinacht . Eine bittere
Pille ist auch noch dabei . Du darfst nicht mal nmgehend mit
biui ander » über ihn schinipfen. Denk mal , Dn mußt mir
noch einen ziueiten Gefallen tun Es ist viel verlaiigt nber

Mitte des Stromes ein Stüllfaß aus Eisen und Holz
. Ais di '
ullhc

Kollsbieb ' iu ’Gotha . Ifr ^ W
eine verheißungsvoll nach Lebensmitteln

eintrat , wurden von überallher große AeberschwemmunaerMctzet.gen ß(
Einen bösen Reinfäll erlebte ein

"chl . " * -

Palülfdie Rundfdiau»
Heiser die Zukunft der Industrie sprach Dr . Krupp >

0. Bohlen und -yaloach bet der Kriestagung des Deut - *
scheu Museums tu München . Darin sagte er u . a . : Alle
wissen , wie heute schon unsere Gegner zum Wirtschasts-
tampse gegen uns nach der Schlacht mit vereinten Kräs-
ten rnsteil . , Diesem Kamps folgt die deutsche Industrie
mcht , sie wird ihn aber nur dann ehrenvoll und sieg - !
reich wie bisher bestehen , wenn ihr auch künftighin die i
Arbettsfreude der Leiter sowohl wie der Beamten und .
tfrßeiter erhalten bleibt . Gerade in diesetn Punkte aber !
setzt häufig neben der gewiß - nicht geringen Auerken - -
nung auch eine recht abfällige Kritik ein , die tu einer , !
kurz , gesagt , weitgehenden Berstaatlichmrq tndustrieller
Betriebe ober in einer Umwandlung von sog . privaten ;
Unternehmungen in „gemischtwirtschaftliche " das Heil !
der Zukunft erblickt . Die Erinnerung an die Friedens-
leiftung der Industrie in ihrer Bedeutung für die öeut - !
lche Volkswirtschaft soll uns wieder daran erinnern,
wie leicht ein schritt in der Richtung staatlicher Ein - z
flußnahme getan und wie schwer ein solcher Mieder rück - !
gängig gemacht werden kann . Der Zweck der Arbeit
soll das Gemeinwohl sein, dann bringt Arbeit Degen,
dann ist Arbeit Gebet.

.veremgefMe «. , . .
. von einem Rollwagen

■brr , 7 - -vr .„- «0-föua nach Lebensmitteln ausseyende
Gewicht von m  Pfund . Beim Oesfnen der-

Evste er 1C(.jt  enttäuscht gewesen sein , denn
dieselbe enthielt weder Wurst noch Schinken oder ber»

vah  ü u; “ Eutlausutigsmittel ! Ber-
r-er  Biedermann in den nächsten Tagen

sehr noer lausige Zeiten schimpfen!

' GklgWe fi f0
Die französische Bestialität der bekannten „Nettori-

hat auch bei den Engländern Schule gemacht . Sie
haben ttl veu Kämpfen au der Somme in gleicher Weise
oerwundete ilnö wehrlose Gefangene systematisch ermor-

Rur haben die Engländer dafür nicht besondere
„semberungstrupps " gebildet , sondern diese Morde
onirch die Kampftruppen selbst verüben lassen . Ob und
nimreweit diese Handlungen auf höheren Befehl zurück-
c>u uhreu stnv, har sich bisher nicht fest stelleti lassen : doch
laßt das haungc Borkommen , noch dazu unter den Au-
gen der Vorgesetzten , eine solche Anordnung vermuten.

^EbEr derartige Niederträchtige Rtordtaten nur
ewige Beispiele ans eidlichen Aussagen deutscher Zeu-
M - Am 1. Juli 1616 war ein Teil eines Jnfanterte-
Regiments vorPvtaurcpas in der zweiten Stellung.
Halb ltnks vor ;yr lag ein Wald , und in diesem das so-
Senannte „Note Haus " . Halb links hinter diesem Hanse
vefinoet sik!) eme Höhe, die von der zweiten Stellung aus
gut ernzusehen mar . Zwischen dieser Höhe und der zwei-
rÄ !. Festung .lag der erste seindliche und der erste deut-
lch.̂ Avaben im Tale , so daß von dem ersten deutschen
Graoen jene Hohe nimt beobachtet werden konnte . Die
Eusternung der Hohe von dem zweiten deutschen Graben

otwa 800 .bw .1000 Meter . Wie ein deutscher
Dfsizier der- Regiments durch sein Glas gegen Abend
beooachtete , wurden von verschiedenen Seiten deutsche
Soldaten durch englische in drei Gruppen zu je zehn
bis fünfzehn Manu zusammengestellt . Dann traten
dte Engländer zurück und warfen auf die Gefangenen-
gruppcn Handgranaten , die mitten in den Gruppen er-
plvoterten . Die Gefangenen stürzten zu Boden , ohne
daß M einer von ihnen wieder erhob , worauf die Ena-
lander verschwanden . Die Gefangenen waren weder be-
wastuet gewesen , noch hatte sich einer von ihnen zurWehr gesetzt.
„ f 11.1} ZäWen Abend mußten Teile des ReglntentS
vor dem Dorfe La Boiselle vorüberaebenö eine Stellung
raumen und den Engländern lHochländern ) überlassen.
An einer fetelle mußten drei am Fuß verwundete Svk-
daten , die Nicht mngcnvmmen werden konnten , zurück-
gelasfen werden . Kurz daraus eroberte das Remmetlt
diese Stellung wieder zurück und fand die drei Berwun-
detcn Mw Stiinschüssen tot vor . Sie waren nach Ein-

^ ^ siuug von den Engländern niedergemacht

Zur selben Zeit beobachteten verschiedene Reak-
meiitsangel,orige , zum Teil mit Ferngläsern , ,vie die
Englanoer bei diesem Angriff in den ersten deutschen
Graben ei »drangen , Rauchgranaten tu die Unterstände
warfen und dm Deutschen dadurch zwangen , herauSzrc-
kommeu . ^ Ant Hoch erhobenen Händen Omen die Leute
lüßffetuc » heraus und rvurden von Seit Engländern
gefangengenommen . Rach einer Weile ließen die Eng*

2- ' « . . *— ■CiitjjCTtC 1111 vmvt v^ iuuim'
Ktt « teste angc angt war , siel er nach hinten über in öett
SchnvengrabLtl . Offensichtlich schossen die Engländer
alle diese Gefa ug. uen kaltblütig nieder.

..̂ ^ verschiedenen Seiten sind diese Angaben eidlich
betzattgt . Demrtige Vorgänge , die sich zum Teil m

Oefsenfstchkeit abgespielt haben , können den en < -
!Z.^ "u Ofs zieien gar nicht verbvrgcii geblieben sein.
eieJjatMt sich 10 zu Mitschuldigen aemacht.

i» iv- sß. " ' st mcht aiitetS j „ hllfeii .' Dn mußt mic ^ da,
Manmkcipt sltr vieiuê zukünftige Broschüre abschrejbe » , uns
zwar iniikchalb der nächsten drei Tage . Der Verleger sagt , daß
ein artdercr Osnziec ihn neulich wegen der Herausgabe
einer cthmickien Arbeit befragt habe. Kuinnit die srühee her¬
aus , so ift die meine natürlich umsonst geschrieben . WillstDu es tu » ?"

Ja .Zle wollte . Naliirlich . Sie war ja sv froh und stol - ,
daß ec ihre Hilfe nötig hatte . Schiinpsen konnte sie schlietz-
lich auch » vcii nach der Schnitzeljagd.

Bibra hot soeben mit seiner Bitte die zweite bewusste
unmahrheil ausgesprochen.

Seine Bcaschiiee würde ebensowenig von anderer Seite
eine Wiederl -.,!uug ihres -Inhaltes erfahren , als wie der
Koiniiiaiidenr . sich» ui das Mitkoiiiiueil oder Znhausebleibsn
der Damen küniiiierle.

Es galt ihia nur , das Null) an dein Tage der Jagd nicht
in seiner Nähe iveilte, und daß sie den anderen Fratien
fern blieb , so lanae . bis es geschehen war.

Er kvmite schwach werden, wen» er wußte , sie stand in
ihrem iveißen Kleid unter den Tannen des Forsthanses >ri>d
erwartete ihn mit Sehnsucht.

Und schwach werden durste er nicht mehr.
Er hatte Marie Luise ausführlich auf ihren Briet ge¬

schrieben . marin » Erich Rastinge » ruhig der zweite Daler
ihres Sohnes werden könne.

Sonderbar . Fünf Jahre hatte er sein Geheimiiis schivei.
gend mit sich hernnigeschleppt. Unter marternden Tchmerze»
und Borwürfen.

17. Kapitel.
Eine weite , sich»„absehbar anSdehiiende Wiese auf den,

Dvberitzer Feld , glatt abgeniäht , wie rasiert , das wenige Gras,
das dein Frühling eiitgegemvnchS. Die Gräben , »ater denen
die Befruchlniig dahiusirümte , breit anfgeworjtn , weit der Be¬
sitzer streng daraus hjxli, das; die Drainagearbeiteu o»r Schluß
des Winters beendet würden . Hier und da ziverghaf - »et»
wachsene Bnschkade» , aufgetürnite Steine , die, von dem be.
nachbarten Ackerland hernutergefaniuielt , des Abfahrens harr¬
ten . Alles in allem -mit den natürlichen Hindeciiisseir da?

>Uste Gelände zur Abhalimig einer Schnitzrljagv , dasproch luv
Mail sich ivüiischeil konnte. 329 30



Holzverstergerung.
Dirnstag . den 20 . Februar ds . Js .. Vormittags II Uhr

wi ' d eine größere Menge beschlagnahmter eich , r,taugeuhot « es
in hiesigem Schloßhofe öffentlich versteigert

Hofheim a . Ds ., den 17. Februar 1917.J "  Der Magistrat: Hetz.

Am Mittwoch , den 21 . Februar , Abend » 8 Uhr findet eine
öffentliche Sitzung der Stadtoerordneten -Versammlung im hie¬
sigen Rathaussaale statt.

Hofheim a. Ts ., den 17. Februar 1917.
Der Stadtoerordneten -Vorsteher : Dr . M . Schulze -Kahleyß.

Beknnntmachung
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß

der Schornsteinfegermeister Schiffer  hier am Montag,
den 19 . ds . Mts . in hiesiger Stadt mit dem Reinigen
der Schornsteine beginnt.

Hofheim a . Ts . , den 14 . Februar 1917.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

An die Landwirte von Hofheim!
1 . Die Landwirte werden darauf aufmerksam gemacht,

ihre etwa reparaturbedürftigen landwirtschaftlichen
Maschinen  sobald als möglich in die Reparaturwerk¬
stätten zu bringen . Sollte ihnen dort die Annahme ver¬
weigert werden , so wollen dieses dein Wirtschaftsausschuß
melden . „

2 . Wer in seinem Betriebe Kriegsgefangene zu beschäf¬
tigen beabsichtigt , wolle dies bis zum l . März  dem
Wirtschaftsausschuß anzeigen.

Hofheim a . Ts ., den 14 . Februar 1917.
Der Vorsitzende des Wirtschafts -Ausschusses:

Heinrich Leicher.

Lokal-Uachrichten.
- Privat -Realschule . Die Schiller der Realschule , welche am

Montag abend beim Vaterländischen Abend singen , haben sich um
7»/» Uhr im .Frankfurter Hof " einzustnden . _

- Einstellung des Tauchbootbriefverkehrs nach über¬
seeischen Ländern . Tauchboot -Briefsendungen nach überseei.
schrn Ländern werden von den Postanstolten vorlausig nicht mehr
angenommen . , . . . . -

Kriegs anleihe - Veritchejrnng.  In der letzten Zeit
sind duich die Blätter Notizen gegangen , in denen über eine
in Oesterreich eingesührle Kriegsanleihe - Versicherung
berichtet und auf das große Jnleresse hingewiesen wurde , das
diese neuarlige Verbindung von Lebensversicherung und Kriegs¬
anleihe auch bei uns in Deutschland für die breite Oeffentlich-
keit habe , bandelt es sich doch uw eine sehr zweckmäßige För¬
derung hauptsächlich der kleinen Zeichnungen und zwar auf den
öfachen Betrag , wobei sowohl der Zeichner wie auch das Va¬
terland nur Nutzen schöpfen können . Hierzu sei kurz bemerkt,
daß unsere einheimische Nassauische Lebensversicher¬
ungsanstalt (verwallet durch die Direklion in Wiesbaden)
in Verbindung mit der Landesbank voraussichtlich schon bei der
nächsten Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe diese Kriegsanleihe-
Versicherung zur Durchführung bringen wird . Die Verhand¬
lungen schweben noch . Sobald sie abgeschlossen sind , wird Nä¬
heres berichte ! werden . ^

7 *8
Traueramt
Traueramt , den ledigen Philipp Jos . Bch

Dienstag : 7 Uhr : Jahramt s. Adam & Kath . Leich « . geb Tretz
9 im Dtnzenshaus:  gest . Hochamtf . Nil «,

Schauer . Anbetung daselbst von 8 Uhr ‘-J“=
7 Uhr abends

Mittwoch lAfchermittwoch ) : 7 Uhr : gest . Amt f. Balthasar .
& Ehrsrau , Aschenausteilung . ,

8 Uhr : Amt , gestiftet s. Nikolaus Schauer u . Austeilung d»
weihten Asche an die Schulkinder . Beginn der hl . Fastenzeit ; «
rend derselben und der ganzen Kriegszeit ist vom kirchlich«
sten und Abstinenz ist allgemeiner Kraft päpstlicher Dollina«
pensiert.
Donnerstag : 7 Uhr : hl.hl. Messe j. Joseph Filzinger . 1

7*8 hl . Messe s. Anna Maria Schick, geb. Fi

rerr-httehe rr« etzcretzt- «
Sonntag Ournquagesimä . katholischer Gottesdienst:

7 *7 Uhr : Beichtgelegenheit.
7 Uhr : g -st. Frühmesse.

7 *9 Uhr : Kindergottesdienst.
10 Uhr : Hochamt mit Fosienhirtenbrtes.
2 Uhr : Sakramentalische Brnderschafts -Andachl.

Nach derselben Beerdigung des Philipp Jos . Bender.

statt Kranzspende.
Freitag : 7 Uhr : Jahramt f. Karl Jos . Reiter u . Eltern.

- 7 *8 „ l. Exequienamt f . den gef. Krieger Wilh.
6 ^ abends Kreuzweg -Andacht . .

Samstag : 7 a7 Uhr : Beichtgelegenheit , Jfct 'iCieu
(St .-Mathias ) 7 Uhr : hl . Messe s. gef . Kneger Thomas HÄkoüetm

7-8 Uhr : hl. Messe f. A .-M . Sünder , geb . Blitz . M . .
Sonntag Abend 7 Uhr pünktlich im kath . Vereinshause rnctl

res - Haupt - Versammlung  des kath . Gesellenver«
B o r t r a g und Familtenabend)  wozu höflichst einzig
wird . Gäste find willkommen.

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 18. Februar (Estomihi ) :

Vormittags 10 Uhr : Hauptgottesdienst,
, 1174 „ Sitzung des Kirchenvorstandv

der größeren Gemeindevertretung in der Sakristei.

8ei der Besprechung sind einige Damen nicht erschienen
wir denselben mit , dab alle , auch die welche sich zum rtben
angemeldet hatten in den Mittagskursus , welcher Mittwo
21. Febr . 4 Uhr in der Krone beginnt , eingeteilt werden,
nen noch 4—5 Damen in diesem Kursus aufgenommen
N äheres durch Frau Engelhard . Vaterl . Frauenvei
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Danksagung.
Für die wohltuenden ßeweife auirichtigiter

Teilnahme und die überaus zahlreichen Kranz - und
Blumenfpenden bei dem uns lo fchwer betroffenen
zweiten Verluste durch den Heldentod unteres herz¬
ensguten Sohnes und Bruders

Wilhelm
sagen wir allen ganz befonders dem hochw . Herrn
Dekan Buus für die trostreichen Worte am Grabe,
für das ehrende Geleite des Krieger ■* und Militär-
Verein . den Schulkameraden und Kameradinnen,
sowie allen Mitbürgern unfern tiefgefühlten Dank.

Zn tiefer grauer
Familie Jean Bender.

Hofheim a. T., den 15. Februar 1917.

vaterländisch « UnterHaltungsabenü
in Hofheim a . T.

Der Ortsausschuß für Veranstaltung vaterländischer Unterhaltungs-
abende beehrt sich , die Einwohner von Hosheim zu dem am Montag
den 19 Februar , abends 7 1/* Uhr . im Frankfurter -Hof staltstndenden
vaterländische « Nuterhaltungsabend enizuladm.

freier Eintritt für Jedermann
doch werden Kinder unter 14 Jahren nicht zugelassen.

Uortrogsfolgr:
1 Prolog : Deutschlands Volk an seinen Kaiser.
2. Eröffnungsansprache.
3 . Heil dir im Siegerkranz.
4 . Gedichtsvortrag : Am Skagerrak.
5 Turnerische Darbietungen.
6 . Gedichtsvortrag : Durch kommt er nicht.
7 . Lied : Gebet während der Schlacht.
8 Szene aus Wilhelm Teil.
9 . Lied : Nach der Heimat.

10 Die Grundlagen unserer Kraft , Vortrag mit Lrchtbil«
dem . Redner : Herr Kreisschulinspektor Dr . Hindrichs

aus Höchst am Main. __

n Falle
In der KonkurrMn Falle

von Parfüms , Haarwasser , Wgsstelln
nach heutigen Notierur >g» r Zahlun
Phildius ' sche Haarwasser mDrde end
preiswürdigste sein . Dasftff Grund
Zeichen für dasselbe wurde aMi : 1916
tere 10 Jahre beim kaiserlichWörde.
tent -Amte erneuert.

A . Phildius , t1ok-t.iei«Diese Ve
‘oft

Zur Ergiinzuntz e' tiin,
Suppen - Ginlageti )« SteUc

verwenden ' Sie Suppen AM
Bouillon -Würfel , die Sie il>L ..
Qualitäten erhalten 1

Drogerie

Mrennhol̂ -DerKauf.
Gardine « . Cremefarben.

Klusrn-Farben
Ijuni Auffrischen von Blusen:

r r

Zigaretten
_i . A __ .-i .....

«strrforsterei Hofheim. Schuhbrürk Eppstein.
rNsnck «» S,  do « 19 . Stbvuav,  Vormittags 11 Uhr

in L » * » d «reh bei Christian Ärostmaun aus den Distr . 14
(Gründenhang ) u . 20 (Alteschlag ) :
Eiche « : 29 rm . Scheit und Knüppel,

20 „ Reiser III . Kl . in Haufen,

Buche « : 698 „ Scheit u . Knüppel,
200 Wellen,

1405 rm . Reiser 111. Kl . in Haufen.

:zum Färben rou Wolle , Halbwolle,
!Baumwolle und Seide in großer
Auswahl vorrätig.

A . Phildius , Hof -Lieferant.

Hr beit er
für Leder -Zurichtung finden dau¬
ernde Beschäftigung bei

I . & E Reninann.

Kolz -^ erkauf.
Gberförsterri Hofheiw . Schustberirk Hostert.

Montag , den 2 « . Februar vormittags 11 Mr i « Eppfteiu

bei Plörker Zur Rose aus dem Dift . 51b (Gensing ) :

Eiche « : 12 Stämme - 3,72 fnv . Wagnerholz,
4 rm Nutzknüppel,
5 „ Scheit und Knüppel,

30 Reisig III. Kl in Haufen:
Buche « ! 8 Nutzscheit,

486 „ Scheit und Knüppel,
1000 „ Reisig 111. Kl . in Haufen.

Schlechten Geschmack
und übelriechendem Atem beseitigt
man mit gurgeln voll Eitronen-
Wasser und putzen der Zählte mit
Zahn -Essenz und Phildius ' schem
Zahnpit l per . Erhält ! i ch

Drogerie A Phildius.

direkt von der Fabrik
zu Originalpreisen.

100 Zig . Kleinverk . 1,8 Pfg. 1,40
100 „ .. 3 „ 2,~
100 .. .. 3 2,20
100 „ 4,2 „ 8 ,~
100 .. 6,2 .. 4,50

ohne jeden Zuschlag für neue
Steuer - und Zollerliöhung

7lnoffOtl prima ffualitätenZigarren 75. _ d>«200.- m.  p. Mine

Goldenes Haus ZlS erik"‘
K 4 >L N , Ehrenstrasse 34.

Telefon fl 006S.

Junges Mädchen
auch älteres Schulmädchen fürNach-
mittags gesucht . Zu erst . i . Dl.

Käterlsnö
Gin Ktück Äcker

oder Land auf ein oder mehrere
Jahre zu pachten gesucht.

Näheres bei Jakob Gerhard,
Ostendstraße 3.

unges . l Morg . in der Nähe z . p,
gesucht . Zu erfr . im Verlag

Wenig getragene Kleider
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

$ Ziittmer-Wohnuug
der Neuzeit entsprechend , mit groß.
Balkon ab l . April zu vermieten.

Hauptstraße 66 a.

Tüchtige Monstsfrsu
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Die AUg. Ortsstro
Kasse Hofheim,
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rer unserer Kasse und
auch die Angebote dort ein

Wohnung 3 Zimmer
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Wohnung *n3‘”S|
März zu vermieten.
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Anständiger
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Schuhmachrt
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